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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Mittwoch, 17. Juli, 9 Uhr, Alte Kongresshalle, Am Bavariapark 14
Bürgermeisterin Christine Strobl eröffnet den Bildungskongress „Demokra-
tie braucht Demokrat*innen. Was muss politische Bildung heute leisten?“ 
Stadtschulrätin Beatrix Zurek spricht ein Grußwort. Es ist die 9. Veranstal-
tung der Reihe, zu der rund 350 Teilnehmerinnen und Teilnehmer erwartet 
werden.
Achtung Redaktionen: Medienvertreter werden um Akkreditierung gebe-
ten bis heute, 16. Juli, per E-Mail an presse.rbs@muenchen.de.

Wiederholung
Mittwoch, 17. Juli, 11 Uhr, IHK-Akademie, Alter Akademiesaal, Orleans-
straße 10-12
Der Referent für Arbeit und Wirtschaft, Clemens Baumgärtner, die Refe-
rentin für Gesundheit und Umwelt, Stephanie Jacobs, Dr. Manfred Gößl, 
Hauptgeschäftsführer der IHK München und Oberbayern, sowie Professor 
Dr. Thomas Stumpp, Vizepräsident für Wirtschaft der Hochschule München, 
begrüßen die Einsteigerbetriebe von ÖKOPROFIT München 2019/2020. An 
der neuen Runde nehmen 70 Betriebe aus den verschiedensten Branchen 
teil. Nach der Begrüßung finden Workshops statt. Das Umwelt- und Klima-
schutzberatungsprojekt ÖKOPROFIT München unterstützt Unternehmen 
dabei, wirtschaftlichen Erfolg und umweltbewusstes, nachhaltiges Handeln 
zu verbinden. ÖKOPROFIT ist auch ein anerkanntes Format der Bundesiniti-
ative Energieeffizienz-Netzwerke. Der Termin ist auch für Fotografen geeig-
net.

Wiederholung
Mittwoch, 17. Juli, 12 Uhr, Königinstraße 35 a
Übergabe der Erinnerungszeichen für Anna Neumeyer und Professor Dr. 
Karl Neumeyer an die Öffentlichkeit. Es sprechen Anton Biebl, Kulturrefe-
rent der Landeshauptstadt München, Dr. h.c. Charlotte Knobloch, Präsi-
dentin der Israelitischen Kultusgemeinde München und Oberbayern, Klaus 
Bäumler, Initiator der Erinnerungszeichen und Richter am Bayerischen 
Verwaltungsgerichtshof a.D., Barbro Frberg, Urenkelin von Anna und Karl 
Neumeyer, Heike Peters und Ingrid Reuther, Erinnerungswerkstatt Mün-
chen, sowie Christian Krimpmann, Vorsitzender des Bezirksausschusses 3 
(Maxvorstadt).
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Wiederholung
Mittwoch, 17. Juli, 17 Uhr, Referat für Stadtplanung und Bauordnung, 
Blumenstraße 28 b
Stadtschulrätin Beatrix Zurek und der Leiter der Stadtentwicklungsplanung, 
Arne Lorz, geben die Gewinnerinnen und Gewinner des diesjährigen Schul-
wettbewerbs zur Stadtentwicklung bekannt. Danach wird die dazugehörige 
Ausstellung mit allen Wettbewerbsbeiträgen eröffnet.

Donnerstag, 18. Juli, 12 Uhr, Studiobühne der Theaterwissenschaft 
München, Neuturmstraße 5, Eingang Am Kosttor
Pressekonferenz zur Vorstellung des SPIELART Theaterfestivals 2019 mit 
Kulturreferent Anton Biebl; Professor Dr. Thomas Girst, Leiter Kulturen-
gagement der BMW Group und Vorstandsmitglied des Spielmotor Mün-
chen e.V., Sophie Becker, Künstlerische Leitung, und Tilmann Broszat, 
Festivalleitung SPIELART Theaterfestival. SPIELART 2019 findet vom 25. 
Oktober bis 9. November statt. Zur 13. Ausgabe sind über 40 internationale  
Künstlerinnen und Künstler eingeladen. Einige von ihnen entwickeln ihre 
Arbeiten in der Stadt und unter Einbezug von Münchnerinnen und Münch-
ner weiter. Das Festival wird zum letzten Mal von Tilmann Broszat geleitet, 
der SPIELART 1995 gegründet hat. SPIELART wird veranstaltet vom Spiel-
motor München e.V. – einer Initiative der Stadt München und der BMW 
Group. Der Verein feiert als eine der ältesten Public Private Partnerships 
Deutschlands in diesem Jahr sein 40-jähriges Bestehen.
Achtung Redaktionen: Presseanmeldungen an spielartpresse@gmail.com

Freitag, 19. Juli, 10 Uhr, Einstein 28, Einsteinstraße 28
Dorothee Schiwy, Leiterin des Sozialreferats, und Beatrix Zurek, Leiterin 
des Referats für Bildung und Sport, sprechen Grußworte anlässlich der 
Zeugnisfeier der Münchner Volkshochschule (MVHS).

Freitag, 19. Juli, 10 Uhr, Grundschule an der Weißenseestraße 45
Gesundheitsreferentin Stephanie Jacobs stellt die Unterrichtsmodule für 
gesunde Ernährung an Grundschulen in München „Iss Dich clever“ vor. 
Gemeinsam mit den Kindern zeigt sie, wie wichtig es bereits im Grund-
schulalter ist, sich mit gesunder Ernährung auseinanderzusetzen. 
Das Projekt ist eine Kooperation mit dem Verein „Iss Dich clever“, der AOK 
Bayern, Direktion München, sowie der TU München, die das Projekt eva-
luiert. Für Interviews stehen Gesundheitsreferentin Stephanie Jacobs, Ro-
bert Schurer (AOK Bayern, Direktion München), Anna Kirstein (Verein „Iss 
dich clever“) sowie Christoph Becker (TU München) zur Verfügung.
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Achtung Redaktionen: Bitte unter presse.rgu@muenchen.de anmelden. 
Der Termin ist für Foto- und Drehaufnahmen geeignet. 

Freitag, 19. Juli, 12 Uhr, Rungestraße 8
Übergabe des Erinnerungszeichens für den alliierten Flieger James M. 
Green, der am 19. Juli 1944 über München abgeschossen und dann von 
den Nationalsozialisten – gegen internationales Recht – an der Stelle seines 
Absturzes ermordet wurde. Oberbürgermeister Dieter Reiter wird eine Ge-
denkansprache halten. 

Freitag, 19. Juli, 15 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal 
Bürgermeisterin Christine Strobl begrüßt die Mädchen und jungen Frauen 
auf der ersten Mädchenkonferenz in München. Unter dem Motto „Hört 
uns zu! Wir sagen was wir wollen!“ diskutieren die Bürgermeisterin, Stadt-
schulrätin Beatrix Zurek und Münchner Stadträtinnen mit den Mädchen und 
jungen Frauen über ihre Anliegen und Forderungen.
Achung Redaktionen: Das Fotografieren auf der Veranstaltung ist zum 
Schutz der minderjährigen Mädchen ausschließlich in Absprache mit den 
Organisatorinnen möglich ist.
(Siehe auch unter Meldungen)

Freitag, 19. Juli, 16 Uhr, Schäftlarnstraße 10
Dankesfest der Münchner Tafel e.V. mit Ansprachen von Oberbürgermeis-
ter Dieter Reiter, Gabriela von Habsburg und Professor Dr. Claus Hipp. 
Ebenfalls vor Ort sind Kommunalreferentin Kristina Frank, Sozialreferentin 
Dorothee Schiwy, Alt-OB Christian Ude sowie die Rosenheim-Cops Karin 
Thaler, Alexander Duda und Ursula Maria Burkhardt. 
Seit 25 Jahren versorgt der Verein wöchentlich über 20.000 bedürftige 
Münchnerinnen und Münchner mit Lebensmitteln. Jährlich werden dafür 
über 6,5 Millionen Tonnen einwandfreie Lebensmittel gesammelt und an 
27 Ausgabestellen der Stadt an Bürgerinnen und Bürger weitergegeben, 
die an oder unter der Armutsgrenze leben. Um dies zu gewährleisten, set-
zen sich rund 650 ehrenamtliche Mitarbeiter 365 Tage im Jahr bei jedem 
Wetter für die wertvolle Arbeit der Münchner Tafel ein.

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 23. Juli, 19 Uhr, Gaststätte „Zunfthaus“, Saal, Thalkirchner 
Straße 76 (nicht rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 2 (Ludwigsvorstadt-Isarvorstadt).
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Dienstag, 23. Juli, 18 bis 19 Uhr, Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a 
(rollstuhlgerecht)
Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 23. Juli, 19 Uhr, Mensa der Ludwig-Thoma-Realschule, Feh-
wiesenstraße 118 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 14 (Berg am Laim).

Dienstag, 23. Juli, 19 Uhr, Pfarrsaal Mariä Sieben Schmerzen, Thelott-
straße 28 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 24 (Feldmoching-Hasenbergl). Zu Beginn 
der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Markus 
Auerbach statt.

Meldungen

IT-Fachkräfte sichern mit dem MBQ-Projekt ReFIT
(16.7.2019) Die „ReDI School of Digital Integration“ wird ihre erfolgreiche 
Arbeit mit dem Projekt ReFIT für weitere zwei Jahre bis Ende 2021 fortset-
zen. Dies hat der Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft beschlossen. ReFIT 
steht für Rekrutieren und Qualifizieren von Flüchtlingen und Migranten mit 
IT-Potenzialen.
Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft: „Die Projekter-
gebnisse sprechen für sich. Die Schule hat innerhalb von nur eineinhalb 
Jahren mehr als 500 Teilnehmende aus rund 30 Nationen Programmier-
sprachen und digitale Fertigkeiten vermittelt. 60 Prozent der ReDI-Stu-
dierenden haben nach einem Kurs einen Job gefunden, eine Ausbildung 
angefangen, ein Praktikum absolviert oder konnten ein Studium an der Uni-
versität aufnehmen. Das Projekt ist ein Gewinn für alle im Sinne der Fach-
kräftesicherung und der Integration von Menschen in den Arbeitsmarkt.“
Aufgrund des Erfolgs wird das Angebot auf weitere Teilnehmerkreise aus-
geweitet und steht künftig allen IT-Interessierten offen. Neu im Programm: 
Spezielle Kurse, die Frauen den Zugang in die digitale Welt erleichtern und 
ihren Anteil unter den Studierenden erhöhen sollen.
Das Konzept der ReDI School setzt auf die Unterstützung und enge Zu-
sammenarbeit mit führenden IT-Unternehmen in München. Damit erreicht 
die Schule, dass die Lehrinhalte den Praxisanforderungen entsprechen, 
und ermöglicht Studierenden den direkten Kontakt zu Unternehmen.
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Die ReDI School ist Trägerin des Projekts ReFIT und wird durch das Münch-
ner Beschäftigungs- und Qualifizierungsprogramm (MBQ) unterstützt.

Erste Mädchenkonferenz in München 
(16.7.2019) 100 Jahre Frauenwahlrecht – 30 Jahre Kinderrechtskonvention 
– 30 Jahre Münchner Fachforum für Mädchenarbeit: Trotz dieser Errun-
genschaften fühlen sich heute immer noch nur 18 Prozent der Mädchen 
und jungen Frauen als politisch kompetent und beteiligen sich weniger als 
Jungen und junge Männer an politischen Entscheidungsprozessen. So sind 
beispielsweise nur zwei von zwölf Landesschülersprechern im aktuellen 
Schülerrat in Bayern weiblich. 
Damit das nicht so bleibt, findet unter dem Motto „Hört uns zu! Wir sa-
gen, was wir wollen!“ am Freitag, 19. Juli, die erste Mädchenkonferenz in 
München statt. Schirmpatin der Veranstaltung ist Bürgermeisterin Christine 
Strobl, die die Mädchen zu Beginn der Veranstaltung begrüßen wird.
Interessierte Mädchen ab 10 Jahren sind eingeladen und aufgefordert, in 
den Großen Sitzungsaal des Rathauses zu kommen, an den Ort, an dem 
sonst die Stadträtinnen und Stadträte die Entscheidungen für das Zusam-
menleben in München treffen. 
Die Mädchenkonferenz ist eine Möglichkeit für Münchner Mädchen, De-
mokratie zu (er)leben und ihre Anliegen und Wünsche mit Bürgermeisterin 
Strobl, Stadträtinnen, Genderbeauftragten der Bezirksausschüsse sowie 
der Stadtschulrätin Beatrix Zurek zu diskutieren.
Es haben sich bereits zahlreiche Mädchengruppen aus Tagesheimschulen, 
Mädchentreffs, Freizeitheimen und Schulen angemeldet, die ihre Anliegen 
vorstellen werden. Da es sich bei der Konferenz um eine offene Veranstal-
tung handelt, ist eine spontane Teilnahme ebenfalls möglich.
Parallel zur Konferenz zeigen Mädchen und junge Frauen in einer Ausstel-
lung, die ebenfalls im Sitzungssaal situiert ist, ihre Sicht zum Schönheits-
wahn und zu Mädchenrechten.
Organisiert wird die Konferenz vom Münchner Fachforum für Mädchen-
arbeit in Kooperation mit der Gleichstellungsstelle für Frauen der Landes-
hauptstadt München und dem Stadtjugendamt.
Weitere Informationen finden sich unter www.muenchen.de/gst und unter 
www.fachforum-maedchenarbeit.de.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Statistisches Amt stellt zwei Neuauflagen seiner Broschüren vor
(16.7.2019) Ab sofort gibt es das „Statistische Taschenbuch – München 
und seine Stadtbezirke“ in einer neuen Ausgabe von 2019. Komprimiert 
und übersichtlich dargestellt enthält die Publikation in ihrer bereits 39. Aus-
gabe statistische Informationen für die Gesamtstadt und die 25 Münchner 

http://www.muenchen.de/gst
http://www.fachforum-maedchenarbeit.de
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Stadtbezirke. Jeder ist einzeln kurz und informativ beschrieben. Der Zah-
lenteil umfasst in der Regel die Daten für 2018 zur Bevölkerung (einschließ-
lich der grafischen Darstellung im Bevölkerungsbaum), zur Fläche und 
Einwohnerdichte, zum Gesundheits-, Sozial-, und Bildungswesen. Ebenso 
enthalten sind Zahlen zu Wohnungen und Tourismus, zur Arbeitslosigkeit, 
zum Kraftfahrzeugbestand sowie die Ergebnisse vorangegangener Wahlen, 
einschießlich der Europawahl vom Mai 2019.
Das Statistische Taschenbuch 2019 kann zum Preis von 7,50 Euro bei 
folgenden Stellen bezogen werden: beim Statistischen Amt der Landes-
hauptstadt München, Schwanthalerstraße 68, 80336 München, Telefon 
233-82700; Fax 233- 82757, im Internet unter www.muenchen.de/statamt 
oder per E-Mail an stat.amt@muenchen.de sowie bei der Stadt-Information 
im Rathaus am Marienplatz.
Statistikfaltkarte „München in Zahlen 2019“
Ebenfalls überarbeitet wurde das Zahlenleporello „München in Zahlen 
2019“ in seiner neuesten Version.
Wie immer erscheint die beliebte Faltkarte – im handlichen Postkartenfor-
mat – in deutscher und englischer Sprache.
„München in Zahlen“, das sind statistische Kurzinformationen und über-
sichtliche Grafiken aus den verschiedensten Bereichen des Münchner 
Stadtlebens. So werden zum Beispiel die wichtigsten Eckdaten zu den 
geografischen Verhältnissen, zur Bevölkerung, zu Gesundheit, Sozialem, 
Bildungswesen, Kultur, Tourismus, zur Wirtschaft und den Bereichen Ar-
beitsmarkt, Bau- und Wohnungswesen und zum Verkehr beleuchtet. 
Zu beziehen ist die Faltkarte kostenlos über die Stadtinformation im Rat-
haus.

Münchner Stadtmuseum: Führung „München kompakt“
(16.7.2019) Eine Führung mit anschließendem Innenstadtrundgang unter 
dem Titel „München kompakt” findet am Freitag, 19. Juli, um 16.30 Uhr im 
Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, statt. 
Was ist typisch München und warum? Die Dauerausstellung „Typisch 
München!“ zeigt Bekanntes, Unbekanntes und auch Unerwartetes aus 
den Anfängen der „Weltstadt mit Herz“. Auf dem anschließenden Innen-
stadt-Rundgang begeben sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer auf die 
Spuren der „typischen“ Münchner Sehenswürdigkeiten. Für alle Münch-
ner, Neu-Münchner, Münchenbesucher, Münchenliebhaber und solche, 
die es werden wollen. Das Tagesticket kostet 4 Euro, ermäßigt 2 Euro, die 
Teilnahme kostet 3 Euro.

http://www.muenchen.de/statamt
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 16. Juli 2019

PCB-Zielwerte in der Eduard-Spranger-Schule endlich einhalten	
Antrag Stadtrats-Mitglieder Anja Berger, Katrin Habenschaden, Jutta  
Koller, Sabine Krieger und Oswald Utz (Fraktion Die Grünen – rosa liste) 
vom 10.4.2019

SWM: Lokal handeln, statt global zu investieren I – Nehmen die SWM 
den Widerstand gegen Windparks in Norwegen ernst?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Cetin Oraner und Brigitte Wolf (Die Linke) 
vom 8.5.2019
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PCB-Zielwerte in der Eduard-Spranger-Schule endlich einhalten	
Antrag Stadtrats-Mitglieder Anja Berger, Katrin Habenschaden, Jutta  
Koller, Sabine Krieger und Oswald Utz (Fraktion Die Grünen – rosa liste) 
vom 10.4.2019

Antwort Stadtschulrätin Beatrix Zurek:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Bei den von Ihnen mittels Antrag vom 10.4.2019 vorgebrach-
ten Anregungen handelt es sich jedoch um eine laufende Angelegenheit, 
die für die Stadt München keine grundsätzliche Bedeutung hat und auch 
keine erhebliche Verpflichtung erwarten lässt. Daher obliegt deren Besor-
gung nach Art. 37 Abs. 1 GO und §22 GeschO dem Oberbürgermeister, 
weshalb eine Beantwortung auf diesem Wege erfolgt.

In Ihrem Antrag baten Sie darum, „dass das Referat für Bildung und Sport 
kurzfristig (bis zum Beginn des neuen Schuljahres) Maßnahmen ergreift, 
um die Schülerinnen und Schüler sowie die Beschäftigten an der Eduard-
Spranger-Schule vor weiteren Überschreitungen der PCB-Zielwerte zu 
schützen. Falls dies nur durch den Abriss und den Neubau der Schule zu 
bewerkstelligen ist, ist sofort – und außerhalb des Schulbauprogramms 
– mit den dafür nötigen Arbeiten und Planungen zu beginnen und als Alter-
native zu den belasteten Klassenzimmern sind Container zu errichten. Ein 
Baubeginn erst im Jahr 2022 ist inakzeptabel.“

Hierzu kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Erklärtes Ziel des Referates für Bildung und Sport ist es, einen zeitnahen 
Abriss und Neubau der Mittelschule anzustreben. Ursprünglich war ge-
plant, die Mittelschule an der Eduard-Spranger-Straße in einen Schulneu-
bau auf dem Areal der Bayernkaserne auszulagern. Da es dort aber wegen 
unerwarteter Bodenbelastungen zu Verzögerungen kommt, wurde nun im 
engen Austausch mit der Schulfamilie ein neues Auslagerungs-Szenario 
entwickelt.
Seit April diesen Jahres liefen intensive Abstimmungsprozesse mit Schul-
leitung, Lehrerschaft und Elternbeirat der Mittelschule, dem Staatlichen 
Schulamt sowie dem Ministerialbeauftragten für die Gymnasien Ober-
bayern-West. Dabei wurde ein konkreter Zeitplan erarbeitet für die Ausla-
gerung der Mittelschule, den Abriss des Altbaus und die Rückkehr in den 
Neubau an der Eduard-Spranger-Straße zum Schuljahr 2023/24 bzw. späte-
stens 2024/25. Dieser ermöglicht den Abriss der bestehenden Mittelschule 



Rathaus Umschau
16.7.2019, Seite 10

im Laufe des Jahres 2020, um auf dieser Fläche dann die neue Grund- und 
Mittelschule zu errichten.
Folgende Schritte werden umgesetzt:
-- Auslagerung von fünf Klassen an die Grundschule am Hildegard-von-Bin-
gen-Anger zum Beginn des Schuljahrs 2019/20. Ganztagsversorgung und 
Mittagsverpflegung sind selbstverständlich auch an diesem Standort si-
chergestellt.

-- Auslagerung aller weiteren Schülerinnen und Schüler mit insgesamt 19 
Klassen in den neuen Schulpavillon für ein dreizügiges Gymnasium an 
der Georg-Zech-Allee spätestens  nach den Osterferien 2020. Die Klas-
sen für das künftige Gymnasium an der Lerchenauer Straße werden mit 
den Schülerinnen und Schülern der Mittelschule gemeinsam im Pavillon 
beschult. Die Raumaufteilung stellt einen lehrplanmäßigen Unterricht und 
die Ganztagsversorgung sowie die Mittagsversorgung für beide Schulen 
sicher.

-- Ab dem Schuljahr 2021/22 werden die Schülerinnen und Schüler der Mit-
telschule von ihren Interimsstandorten am Hildegard-von-Bingen-Anger 
und der Georg-Zech-Allee in zwei Schulpavillons am Standort der Grund- 
und Mittelschule an der Toni-Pfülf-Straße wieder zusammengeführt. Hier 
verbleibt die Mittelschule dann bis zu ihrer Rückkehr an den Standort 
Eduard-Spranger-Straße spätestens zum Schuljahr 2024/25. Auch an dem 
Interimsstandort Toni-Pfülf-Straße ist ein lehrplanmäßiger Unterricht für 
die Mittelschule in den beiden Pavillons durch eine entsprechende Raum- 
ausstattung, die Ganztagsversorgung und Mittagsverpflegung sicherge-
stellt.

Am 27. Mai 2019, wurden die Eltern der Schülerinnen und Schüler der Mit-
telschule an der Eduard-Spranger-Straße 17 vom Referat für Bildung und 
Sport darüber informiert, wie der Ablauf für Abriss und Neubau des Schul-
gebäudes vonstattengehen soll – inklusive einer stufenweisen Auslagerung 
der Schule ab dem Schuljahr 2019/2020. Am 4. Juni 2019 informierten das 
Referat für Bildung und Sport sowie der zuständige Ministerialbeauftragte 
für die Gymnasien Oberbayern-West im Beisein der Elterninitiative GYM24 
die interessierten Eltern der künftigen Schülerinnen und Schüler des neuen 
staatlichen Gymnasiums in Feldmoching über das Auslagerungs-Szenario 
unter besonderer Berücksichtigung der vorübergehenden gemeinsamen 
Unterbringung der Mittelschulklassen und acht gymnasialen Klassen im 
Schulpavillon an der Georg-Zech-Allee.

Ergänzend ist zu erwähnen, dass bis zur vollständigen Auslagerung der 
Mittelschule die PCB-Raumluftwerte durch regelmäßige Messungen über-
prüft werden. In allen untersuchten Räumen liegen die Messungen sowohl 
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unter Ausgleichs- als auch unter Nutzungsbedingungen zwar über dem Vor-
sorgewert von 300 Nanogramm pro Kubikmeter, jedoch weiterhin unter-
halb des Interventionswertes von 3.000 Nanogramm pro Kubikmeter. Alle 
Messungen werden durch ein vom Referat für Gesundheit und Umwelt 
beauftragtes Prüflabor vorschriftsgemäß durchgeführt. Die Messungen 
erfolgen im Halbjahrestakt (jeweils im Winter und im Sommer) bis zur end-
gültigen Auslagerung der verbliebenen neunzehn Klassen im Gebäude der 
Mittelschule im Frühjahr 2020.

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Ich gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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SWM: Lokal handeln, statt global zu investieren I – Nehmen die SWM 
den Widerstand gegen Windparks in Norwegen ernst?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Cetin Oraner und Brigitte Wolf (Die Linke) 
vom 8.5.2019

Antwort Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 8.5.2019 führten Sie als Begründung aus:

„Während in der Region München seit Jahren kaum in die Potentiale er-
neuerbarer Energien investiert wurde, werden durch die Stadtwerke Mün-
chen (SWM) europaweit Großprojekte vorangetrieben, auch gegen den 
Willen der dortigen Bevölkerung. Die SWM handeln immer mehr wie ein 
von Profitmaximierung getriebener und global agierender Energiekonzern. 
Es wird weltweit in Großprojekte investiert statt lokal zu handeln und eine 
dezentrale Energiewende einzuleiten.
In den letzten Tagen und Wochen standen die Windparkprojekte der SWM 
in Norwegen im medialen Fokus. Im gemeinsamen Joint Venture mit Trøn-
derEnergi halten die SWM 70 Prozent der Anteile. Geschäftsführer der ge-
meinsamen Holding ist der frühere Investmentdirektor der SWM.
Aktuell wird der Beginn der Errichtung des Windparks auf der Insel Frøya 
durch den Protest der ansässigen Bevölkerung verhindert. Dieser ent-
fachte sich vor allem nach Bekanntwerden der Dimensionen des Projektes. 
In einem Referendum sprachen sich 78 Prozent der Bevölkerung gegen 
das Großprojekt aus. Auch der örtliche Gemeinderat hat sich mit großer 
Mehrheit gegen die Ausmaße des Projektes gestellt. Am heutigen Mitt-
woch bringen die Bewohner von Frøya den Protest vor das 500 Kilometer 
entfernte norwegische Parlament in Oslo. Die Bevölkerung Frøyas scheint 
entschlossen, das Projekt zu verhindern.
Eine erfolgreiche Energiewende kann nur unter Beteiligung der Menschen 
vor Ort geschehen. Die Entwicklungen in Frøya erzeugen jedoch den Ein-
druck, dass die SWM die Sorgen der Menschen vor Ort nicht ernst neh-
men.“

Die in Ihrer Anfrage gestellten Fragen können anhand einer Stellungnahme 
der SWM wie folgt beantwortet werden:

Frage 1:
Wie ist der aktuelle Stand der Errichtung des Windparks in Frøya?
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Antwort der SWM:
Der Baubeginn für das Projekt ist am 1. April 2019 erfolgt. Nach einer Bloc-
kade der Zufahrtsstraße durch Demonstranten hat die Gemeinde Frøya 
zunächst einen Baustopp verhängt, der am 10. Mai 2019 vom Gouverneur 
der Provinz („fylkesmannen“) für unzulässig erklärt wurde. Die Bauarbei-
ten wurden danach unverzüglich wieder aufgenommen. Überraschend hat 
am 27. Mai 2019 das Ministerium für „Local Government and Moderniza-
tion“ (Kommunalministerium) auf Antrag der Gemeinde eine Überprüfung 
der Entscheidung des Gouverneurs angekündigt und für die Zeit bis zur 
Entscheidung ein Aussetzen der Bautätigkeit verfügt. Inzwischen hat das 
Kommunalministerium die Entscheidung des Gouverneurs bestätigt und 
den Baustopp wieder aufgehoben. Nachdem nun zum zweiten Mal die 
Rechtmäßigkeit des Bauvorhabens bestätigt wurde, können die Bauarbei-
ten somit fortgesetzt werden.

Frage 2:
Wann wurden die endgültigen Ausmaße des Windparks Frøya der Öffent-
lichkeit dargestellt?

Antwort der SWM:
Die Planungen für das Windparkprojekt in Frøya haben 2003 – weit vor der 
Beteiligung der SWM im Jahr 2018 – begonnen. Die Initiative ging dabei 
von der Gemeinde Frøya selbst aus. Ursprünglich war für das Projekt eine 
installierte Leistung von 200 Megawatt vorgesehen. Im Rahmen des Ge-
nehmigungsprozesses durch die zuständige Behörde des Norwegischen 
Energieministeriums (NVE) wurde die Planung an die örtlichen Begeben-
heiten angepasst und auf eine installierte Leistung von nun 60 Megawatt 
deutlich reduziert. Die Genehmigung für die Errichtung eines Windparks 
mit 60 Megawatt wurde im Jahr 2012 erteilt, die abschließende Umset-
zungsgenehmigung („Detailed MTA Plan“), die die Einzelheiten der Bau-
ausführung regelt, wurde am 28. März 2019 gewährt.

Das letzte öffentliche Treffen („public meeting“) vor Baubeginn fand im 
Januar 2019 statt. Bei diesem Treffen wurde auch die aktuellste Realisie-
rungsplanung vorgestellt.

Frage 3:
War den SWM das Ausmaß des Protestes der Bevölkerung von Frøya be-
kannt, als die Verträge mit TrønderEnergi geschlossen wurden?

Antwort der SWM:
Nein, den SWM lagen keine Hinweise auf Proteste der Bevölkerung vor.
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Frage 4:
Haben die SWM bzw. TrønderEnergi in der Planungsphase aktive Schritte 
unternommen, um die ansässige Bevölkerung ernsthaft zu beteiligen? Falls 
ja: Wie haben sich die Ergebnisse der Bürgerbeteiligung auf das Ergebnis 
ausgewirkt?

Antwort der SWM:
In Norwegen gibt es ein sehr strenges rechtsstaatliches Genehmigungs-
verfahren für Windparks, welches alle Belange der unterschiedlichen Inter-
essenträger bestmöglich berücksichtigt und in Ausgleich bringt. Es werden 
daher auch viel mehr Projektanträge abgelehnt, als genehmigt. Nur die 
Projekte, die in ihrer Gesamtheit ein besonders vorteilhaftes Verhältnis 
zwischen grüner Stromproduktion und Einschränkungen für Natur und 
Nachbarschaft aufweisen, erhalten eine Genehmigung und dürfen gebaut 
werden.
In den Jahren der Projektentwicklung und Genehmigungserteilung stand 
TrønderEnergi im dauernden Austausch mit Bürgern, Landeigentümern 
und den Vertretern der Kommune Frøya. Treffen fanden mindestens jähr-
lich statt. In 2018 wurde die Abstimmung insbesondere mit der Kommune 
Frøya noch einmal deutlich intensiviert – man stand in einem engen Aus-
tausch.
Das Projekt hat sich im Verlauf der Entwicklung und Genehmigung deutlich 
verändert. Die ursprünglich geplanten und beantragten 200 Megawatt in-
stallierter Leistung wurden in dieser Zeit auf die aktuell im Bau befindlichen 
rund 60 Megawatt reduziert. Diese Anpassungen sind nicht ausschließlich 
– aber auch – auf die Bürgerbeteiligung im Rahmen des Genehmigungs-
prozesses durch das NVE zurückzuführen.

Frage 5:
Stimmt es, dass Frøya in einem Naturschutzgebiet (norwegisch LNF-om-
råde) liegt? Wenn ja, war dies den SWM bei Vertragsabschluss bekannt? 
Graciela Rusch, eine der führenden Wissenschaftlerinen, die den kürzlich 
erschienenen UN-Bericht zum Artensterben verfasst haben, erwähnte in 
einem kürzlich erschienenen Interview  die Gefahr für die Artenvielfalt an 
der norwegischen Küste durch Windparks. Sie ging dabei speziell auf die 
Insel Frøya ein. Haben diese Erkenntnisse Einflüsse auf die Durchführung 
des Windparkprojektes in Frøya?

Antwort der SWM:
Vorweg: Bei LNF Gebieten handelt es sich nicht um Naturschutzgebiete. 
LNF (=Landbruk, Natur og Friluftslivsområde) beschreibt Gebiete, die für 
landwirtschaftliche Nutzung sowie Natur- und Freiluftaktivitäten (Freizeit) 
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vorgesehen sind. In Norwegen müssen alle Flächen bestimmten  
Nutzzungsklassen zugeordnet werden. Die Zuordnung LNF nimmt hier-
bei oftmals eine Sammelfunktion wahr und fasst Gebiete zusammen, die 
keiner expliziten Nutzung zugewiesen werden. Um in einem LNF Gebiet 
einen Windpark zu errichten, bedarf es einer förmlichen Befreiung („Dis-
pensation“) durch die Kommune. Diese wurde durch die Kommune Frøya 
– entsprechend der üblichen Regelungen des norwegischen Baurechts mit 
einer Befristung für 3-Jahre – erteilt.
Das Vorliegen einer „Dispensation“ durch die Kommune Frøya war im Rah-
men der Transaktionsprüfung bekannt geworden. Es handelt sich hierbei 
um ein übliches Vorgehen. Der Schutz der Artenvielfalt ist eine der Dimen-
sionen, die während des Genehmigungsprozesses durch die genehmi-
gende Behörde detailliert und streng untersucht wird. Hierbei bedient sich 
die Genehmigungsbehörde auch externer Gutachten. Die Genehmigung 
eines Windparks erfolgt grundsätzlich in Abwägung zwischen Nutzen für 
Klima und Versorgung mit erneuerbarer Energie auf der einen Seite und 
Auswirkungen auf die Natur und Nachbarschaft auf der anderen Seite. Die 
oben dargestellte Reduktion des Projektes von rd. 200 Megawatt installier-
ter Leistung auf rund 60 Megawatt installierter Leistung trägt auch diesen 
Belangen Rechnung.

Frage 6:
Aufgabe der Stadt und ihrer Betriebe ist die kommunale Daseinsvorsorge. 
Dies gilt somit auch die für SWM. Inwiefern dient der Windpark in Frøya 
dieser Aufgabe? Hat der Windpark in Frøya Auswirkungen auf die Energie-
sicherheit Münchens?

Antwort der SWM:
Vorrang beim Ausbau der Erneuerbaren haben für die SWM weiterhin 
Projekte in München und der Region. So betreiben sie hier derzeit 24 Pho-
tovoltaikanlagen, 14 Wasserkraftanlagen, ein Hackschnitzel-Heizkraftwerk, 
eine Biogasaufbereitungsanlage, fünf Geothermieanlagen (zwei davon zur 
reinen Wärmeerzeugung) und eine Windkraftanlage. Weitere Anlagen sind 
in Planung.

Um ihr ehrgeiziges Ökostrom-Ausbauziel erreichen zu können (bis 2025 
so viel Ökostrom zu erzeugen, wie ganz München benötigt), brauchen die 
SWM auch Projekte außerhalb Münchens. Denn hier vor Ort gibt es nicht 
genügend Potenzial, um den Strombedarf der Millionenstadt mit erneu-
erbaren Energien zu decken. Deshalb engagieren sich die SWM auch in 
Deutschland und Europa an den hierfür am besten geeigneten Standorten.
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Eingespeist wird der Strom dort, wo er produziert wird, u.a. um Verluste in 
den Leitungen durch lange Transportwege zu vermeiden. Das europäische 
Strom-Verbundnetz ist mit einem riesigen See zu vergleichen. Jeder, der 
Strom erzeugt, speist in diesen „Strom-See“ ein; jeder, der Strom ver-
braucht, entnimmt etwas. Jede regenerativ erzeugte Kilowattstunde macht 
den europäischen See sauberer und hilft dem Klimaschutz.
Die SWM sind der festen Überzeugung, dass die Energiewende notwen-
dig ist. Daher ist es sinnvoll, die Nutzung erneuerbarer Energien weiter 
voranzubringen. Erneuerbare-Energie-Anlagen sind, egal wo sie errichtet 
werden, nicht immer unumstritten. Aber die Erzeugung von Ökostrom ist 
zur globalen Reduzierung der CO2-Emmissionen dringend nötig – übrigens 
gerade auch in Norwegen selbst: Im Norden des Landes gibt es derzeit 
zwar einen Überschuss an Strom aus Wasserkraft. Mittelnorwegen ist 
dagegen aber unterversorgt. Mittelfristig benötigt Norwegen 30 bis 50 
Terrawattstunden (30 bis 50 Milliarden Kilowattstunden) zusätzlichen grü-
nen Strom, um die eigenen Klimaziele zu erreichen. Die Regierung will die 
Windenergie ausbauen und hat am 1. April 2019 den sogenannten nationa-
len Rahmenplan für den weiteren Ausbau der Windkraft vorgestellt. Deut-
lich über 70 Prozent der Norweger befürworten den Ausbau der Windkraft 
an Land. Durch ihren Ausbau ergibt sich ein ideales Zusammenspiel von 
Wasser und Wind, sie stärkt die Energieautarkie Mittelnorwegens und si-
chert Norwegens Energiezukunft.  

Die Beteiligungen an klimafreundlichen Energiegewinnungsanlagen au-
ßerhalb Münchens ist also genauso sinnvoll wie die in München. Denn ihr 
Umwelteffekt kommt auch den Münchnerinnen und Münchnern zugute. 
Allein durch die bereits produzierenden erneuerbaren Energien Anlagen 
der SWM werden jedes Jahr der Ausstoß von rund 2,5 Millionen Tonnen 
Kohlendioxid und mehr als 2,2 Tonnen radioaktiver Abfall vermieden.
Der Windpark Frøya hat keine direkten Auswirkungen auf die Energiesi-
cherheit in München.

Frage 7:
Gibt es konkrete Pläne der SWM, das Projekt auf einen kooperativen Weg 
mit der Gemeinde Frøya und der Bevölkerung weiterzuführen?

Antwort der SWM:
Wie schon oben ausgeführt stand in den Jahren der Projektentwicklung 
und Genehmigungserteilung TrønderEnergi im dauernden Austausch 
mit Bürgern, Landeigentümern und den Vertretern der Kommune Frøya. 
Derzeit bemühen sich TrønderEnergi und Midgard Vind Holding mit der 
Kommune und der Bevölkerung auf Frøya wieder kooperative Gespräche 
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aufzunehmen. Beide Unternehmen streben hierzu eine lösungsorientierte 
Information und einen transparenten Austausch über das „wie wird ge-
baut“ an. Derzeit sind Kommune und Gegner des Ausbaus erneuerbarer 
Energie nicht gesprächsbereit. Nachdem auch das Kommunalministerium 
nun bestätigt hat, dass alle Voraussetzungen für die Fortsetzung des Baus 
gegeben sind, wird auch die Kommunikation mit der Kommune und den 
Gegnern der Windkraft wieder aufgenommen. Ziel ist es, eine gemein-
same Basis zu finden. Es sollte nicht weiter darüber diskutiert werden ob 
der Windpark gebaut wird; sondern wie er so gebaut werden kann, dass 
es für Umwelt und Anwohner die geringsten Beeinträchtigungen mit sich 
bringt.“

Frage 8:
Wie schätzt die SWM den entstehenden Imageschaden und die möglichen 
finanziellen Folgekosten für die SWM und die Stadt München ein, wenn 
das Projekt ohne Kooperation mit der Gemeinde Frøya und der Bevölke-
rung weiter durchgezogen wird? Welche Auswirkungen könnte dies auf 
andere Projekte der SWM in Norwegen und Skandinavien haben?

Antwort der SWM:
Das kommunale Unternehmen Stadtwerke München gilt mit seiner Aus-
bauoffensive Erneuerbare Energien, die bereits im Jahr 2008 gestartet 
wurde, als einer der Vorreiter der Energiewende. Erneuerbare-Energie-
Anlagen sind, egal wo sie errichtet werden, nicht immer unumstritten. Die 
globale Reduktion des klimaschädlichen CO2-Ausstosses ist jedoch das 
vordringlichste Ziel unserer Zeit und verzeiht keinen Aufschub.

Der Windpark Frøya, den die SWM gemeinsam mit ihrem norwegischen 
kommunalen Partner TrønderEnergi errichten, trägt zu eben dieser globalen 
CO2-Reduktion bei. Die Genehmigung für den Windpark wurde nach einer 
jahrelangen, detaillierten und strengen Prüfung durch eine staatliche nor-
wegische Behörde, die NVE, erteilt. Dies ist Fakt und sollte in der Debatte 
nicht einfach unter den Tisch gekehrt werden.
Die SWM befürchten weder Auswirkungen auf andere Projekte, noch 
befürchten sie einen Imageschaden. Dem entgegen stehen auch die jüng-
sten Ergebnisse des BDEW Kundenfokus, bei dem die SWM Spitzenwerte 
attestiert bekamen in der Beurteilung als ökologisch verantwortungsvolles 
Unternehmen, welches die Umstellung der Energieversorgung auf erneu-
erbare Energien konsequent vorantreibt.
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Frage 9:
Welche Maßnahmen wollen die SWM in Zukunft unternehmen, um früh-
zeitig Sorgen und Bedürfnisse der Menschen im Einflussgebiet seiner Pro-
jekte aufzunehmen, damit es nicht zu Konflikten wie in Frøya kommt? Gibt 
es Überlegungen, die jeweiligen Gemeinden und die Menschen vor Ort in 
Form von „Bürgerenergie“-Modellen an Projekten zu beteiligen?

Antwort der SWM:
Als kommunales Unternehmen nehmen die SWM die Sorgen und Be-
dürfnisse ihrer Kunden und der von ihren Projekten tangierten Menschen 
grundsätzlich ernst. Dialog und transparentes Handeln haben für die SWM 
höchste Priorität. Wie bei allen anderen Projekten auch, wurden beim 
Windpark Frøya sämtliche rechtsstaatliche Genehmigungsprozesse durch-
laufen, die betroffenen Parteien wurden einbezogen, alle behördlichen Auf-
lagen wurden und werden selbstverständlich eingehalten. Die SWM ste-
hen für einen kooperativen Dialog mit der Kommune und der Bevölkerung 
auf Frøya weiterhin jederzeit zur Verfügung.
Bürgerenergiemodelle stehen bei den SWM derzeit nicht im Fokus der 
Ausbauoffensive Erneuerbare Energien.

Ich hoffe, dass ich Ihre Fragen hiermit zufriedenstellend beantworten 
konnte.
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Papierlose Stadtratsarbeit noch in dieser Wahlperiode 
ermöglichen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Dr. Florian Roth, Sebastian 
Weisenburger (Fraktion Die Grünen – rosa liste), Anne 
Hübner, Haimo Liebich (SPD-Fraktion) und Sabine Bär, 
Otto Seidl (CSU-Fraktion) 
 
Dächer von Bus- und Trambahnhaltestellen begrünen! 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Renate Kürzdör-
fer, Haimo Liebich, Bettina Messinger, Jens Röver, Julia 
Schönfeld-Knor und Dr. Constanze Söllner-Schaar (SPD-
Fraktion) 
 
Kulturcafé in Laim ermöglichen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Ulrike Boesser, Verena Dietl, 
Gerhard Mayer, Klaus Peter Rupp und Julia Schönfeld-Knor 
(SPD-Fraktion) 
 
Automobilbranche im Wandel – Was sind die Folgen für 
München? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann, Dr. Josef As-
sal, Eva Caim, Richard Progl, Mario Schmidbauer und Andre 
Wächter (Fraktion Bayernpartei) 
 

 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 

 



Fraktion SPD CSU

Die Grünen – rosa liste Stadtratsfraktion Stadtratsfraktion

Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 16.07.2019

Papierlose Stadtratsarbeit noch in dieser Wahlperiode ermöglichen

Antrag
Die Stadtverwaltung stellt noch in der laufenden Wahlperiode ein System bereit, mit 
dem ehrenamtliche Stadträtinnen und Stadträte und die Beschäftigten der 
Fraktionsgeschäftsstellen die Möglichkeit zum papierlosen Arbeiten erhalten. Dieses 
System soll im ersten Schritt eine komfortable und personalisierte Verwaltung der 
Tagesordnungen und Sitzungsvorlagen ermöglichen und modular ausbaufähig sein. 
Die Teilnahme erfolgt für die ehrenamtlichen Stadträtinnen und Stadträte auf 
freiwilliger Basis.

Begründung:
Die papierlose Stadtratsarbeit mit einem personalisierten System hätte gegenüber 
der jetzigen Praxis zahlreiche Vorteile: Sitzungsvorlagen, öffentlich wie 
nichtöffentlich, wären auf einen Klick verfügbar und müssten nicht zusammengesucht 
und einzeln heruntergeladen werden. Die Sitzungsvorlagen wären zudem wie in 
Papierform in einem Dokument verfügbar, statt wie in zahlreichen Einzeldokumenten 
wie im RIS, Tagesordnungen würden automatisch aktualisiert und die 
Sitzungsvorlagen automatisch den passenden Tagesordnungspunkten zugeordnet. 
Darüber hinaus böten sich durch den Verzicht auf Papier zahlreiche ökologische 
Vorteile.

Analog zum System in den Bezirksausschüssen soll die papierlose Arbeit freiwillig 
bleiben, da einige Kolleginnen und Kollegen aus dem Stadtrat die Arbeit mit Papier 
weiterhin bevorzugen.

                                              
Fraktion Die Grünen-
rosa liste

SPD - Stadtratsfraktion CSU - Stadtratsfraktion

Sebastian Weisenburger
Dr. Florian Roth

Anne Hübner
Haimo Liebich

Sabine Bär
Otto Seidl

Mitglieder des Stadtrates



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 16.07.2019

Dächer von Bus- und Trambahnhaltestellen begrünen!

Antrag

Die Münchner Verkehrsgesellschaft soll aufzeigen, inwieweit sich die Dachflächen von Bus- und 
Trambahn-Fahrgastunterständen nutzbar machen lassen. 

Insbesondere sollen Möglichkeiten zur extensiven Begrünung bzw. Bepflanzung sowie zur Installation 
von Photovoltaikanlagen eruiert werden. 
Ein entsprechendes Pilotprojekt könnte unter anderem im Rahmen der Umgestaltung des 
Romanplatzes realisiert werden.
 

Begründung

In der niederländischen Stadt Utrecht haben seit kurzem über 300 Bushaltestellen ein grünes Dach. 
Sie sehen nicht nur gut aus, sondern helfen auch dabei, Feinstaub einzufangen, das Stadtklima zu 
verbessern und neuen Lebensraum für Insekten - vor allem Bienen und Hummeln - zu schaffen. 
Dabei kommen vor allem Sedum-Pflanzen zum Einsatz, bspw. der Mauerpfeffer. Sie gelten als 
besonders pflegeleicht, überstehen längere Trockenperioden und sind anspruchslos. Extensive 
Dachbegrünungen werden nicht bewässert und nur selten leicht gedüngt, der Unterhalt beschränkt 
sich auf ein bis zwei Kontrollgänge pro Jahr. 

So begrünte Dächer isolieren gleichzeitig und sorgen im Sommer für Kühlung, sie sind längst als 
sinnvolle Maßnahme zur Verbesserung der Luftqualität und der Insektenvielfalt anerkannt. Gefahren 
oder Beeinträchtigungen für die Fahrgäste sind nicht zu erwarten, da Bienen und Hummeln zwar von 
den Blumen auf dem Dach angezogen würden, nicht jedoch von den Menschen, die unter dem Dach 
sitzen. Bekanntlich sind Bienen und Hummeln im Allgemeinen nicht aggressiv. 

Jüngste Studien prognostizieren der Landeshauptstadt für die Zukunft ein Klima wie heute in 
Mailand. Dachbegrünungen an den zahlreichen Bus- und Trambahnhaltestellen der Stadt können 
einen Beitrag dazu leisten, das Mikro-Klima zu verbessern. Im Rahmen der Umgestaltung des 
Romanplatzes könnten derartige Wartehäuschen als Pilotprojekt errichtet und entsprechende 
Erfahrungen mit dem Betrieb gesammelt werden. 



Die zahlreichen Wartehäuschen der MVG für Busse und Trambahnen verfügen in der Summe über 
eine beträchtliche Dachfläche – eine Fläche, die neben einer Begrünung auch für die Installation von 
Solaranlagen genutzt werden könnte.
 

gez.
Bettina Messinger
Jens Röver
Renate Kürzdörfer
Julia Schönfeld-Knor

Kathrin Abele
Dr. Constanze Söllner-Schaar
Haimo Liebich

Stadtratsmitglieder



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 16.07.2019

Kulturcafé in Laim ermöglichen

Antrag

Die Stadtverwaltung wird gebeten auf dem städt. Grundstück in der Agnes-Bernauer-Str. 79 die 
Zwischennutzung eines Kulturcafés zu ermöglichen.

Begründung

Das städt. Grundstück in der Agnes-Bernauer-Str. 79 (Flst.Nr. 47/0 in Laim) dient seit Jahren als 
Vorhaltfläche für die Ausbauplanungen der Grund- und Mittelschule Fürstenrieder Str. 30. Derzeit 
wird das Grundstück im Rahmen einer Machbarkeitsstudie bzgl. weiterer Planungsschritte überplant, 
sodass die überwiegend ungenutzte Freifläche für eine an den Planungsfortschritt angepasste 
Zwischennutzung als Kulturcafé genutzt werden könnte. Eine zeitlich begrenzte Nutzung als 
Kulturcafé mit mobilen Bauten steht den Planungen des RBS nicht entgegen und würde den Standort 
bis zum tatsächlichen Baubeginn grundsätzlich aufwerten und bereichern. Eine teilweise 
Weiternutzung des Grundstücks als Lehrerparkplatz wird durch die Zwischennutzung nicht 
beeinträchtigt.

gez.
Verena Dietl
Julia Schönfeld-Knor
Klaus Peter Rupp

Gerhard Mayer
Ulrike Boesser

Stadtratsmitglieder



An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Dieter Reiter
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

München, 16.07.2019

ANFRAGE
Automobilbranche im Wandel – Was sind die Folgen für München?

Der Bayerische Industrie- und Handelskammertag e.V. warnt vor dem Wegfall von bis zu 55.000 

Arbeitsplätzen bayernweit in der Automobil- und Zulieferbranche durch den Umstieg auf E-Autos, 

basierend auf einer Studie des ifo-Instituts.1 Er fordert einen Subventionstopp für die Batteriefertigung, 

da mit ihr nur wenige Arbeitsplätze und wenig Wertschöpfung gesichert werden kann. 

Die Automobilbranche ist für Münchens Wohlstand enorm wichtig, BMW der mit Abstand größte 

Gewerbesteuerzahler in der Stadt.

Wir fragen daher den Oberbürgermeister:

• Gibt es bereits Prognosen, wie viele Arbeitsplätze in München gefährdet sind durch den von der
öffentlichen Hand massiv subventionierten Wandel hin zu batteriebetriebenen Elektrofahrzeug-
en?

• Wie werden sich nach Einschätzung des Referats für Arbeit und Wirtschaft und der Stadtkäm-
merei die Gewerbesteuer-einnahmen der Stadt verändern, wenn keine Autos mit Verbrenn-
ungsmotor mehr gebaut werden dürfen?

• Mit welchen weiteren Konsequenzen (massiver Abbau von Arbeitsplätzen, Wegfall von Unter-
stützung z.B. für kulturelle Veranstaltungen und Einrichtungen) muss die LH München rechnen, 
wenn die Automobil- und Zulieferbranche einen deutlichen wirtschaftlichen Einbruch erleidet?

Initiative: Mario Schmidbauer
weitere Fraktionsmitglieder: Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva Caim, 

Richard Progl, Andre Wächter

1 https://www.bihk.de/bihk/downloads/pressemeldungen/pm-bihk-ifo-studie-fahrzeugbau2.pdf 
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Siemens Healthineers stattet neues Zentrallabor der München 
Klinik aus 
 

 München Klinik und Siemens Healthineers vereinbaren eine achtjährige 

Innovationspartnerschaft zur Ausstattung des künftigen Zentrallabors in Neuperlach 

und der weiterhin bestehenden Notfalllabore an den übrigen Klinikstandorten  

 29 Labordiagnostiksysteme Atellica Solution von Siemens Healthineers sind 

wesentlicher Teil der Modernisierung  

 Patienten profitieren künftig von hochwertiger labormedizinischer Versorgung 

 

Rund 7 Millionen Analysen werden pro Jahr in der München Klinik im Rahmen der 

Patientenversorgung in der Klinischen Chemie durchgeführt. Die Bandbreite reicht vom 

einfachen Blutbild bis zur molekularen Diagnostik. Bisher war diese Diagnostik überwiegend 

auf alle Standorte der München Klinik verteilt. Im Zuge der Modernisierung baut die 

München Klinik ein neues, hochmodernes Zentrallabor am Standort Neuperlach. 

Gleichzeitig bleibt sie dem Anspruch treu, vor Ort und immer erreichbar zu sein. Daher 

verbleiben an den übrigen Klinikstandorten die Notfalllabore. Ausgestattet mit neuester 

Technik werden die Labore der Klinischen Chemie von Siemens Healthineers. Die München 

Klinik und Siemens Healthineers haben dafür einen langjährigen Vertrag über eine 

Innovationspartnerschaft im Bereich Labordiagnostik abgeschlossen. Ziel der Partnerschaft 

ist eine hochwertige labormedizinische Versorgung der Patienten auf neuestem 

technologischem Stand an allen Standorten der München Klinik. Dazu gehören die Kliniken 

in Bogenhausen, Harlaching, Neuperlach und Schwabing. Durch die Vernetzung dieser 
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Zentren entsteht ein hochmodernes und effizientes Großlabor in der Stadt München. Mit 

dem Gesamtkonzept wird sich der Automatisierungsgrad in den Laboren signifikant 

erhöhen. Das bedeutet, dass die vorhandene große fachliche Expertise gezielt für komplexe 

Analysen eingesetzt werden kann, während die automatisierte „Laborstraße“ die 

analytische Werterstellung übernimmt. So kann auch in Spitzenzeiten die Diagnostik 

deutlich schneller und rationeller erfolgen. 

 

„Mit dem neuen und hochmodernen Zentrallabor können wir künftig die Versorgung 

qualitativ hochwertig und gleichzeitig noch effizienter gewährleisten. Gewinner dieser 

Partnerschaft sind vor allem unsere Patientinnen und Patienten. Sie werden von einer 

deutlich höheren Geschwindigkeit und Genauigkeit bei Untersuchungen profitieren“, sagte 

Dr. Axel Fischer, Vorsitzender der Geschäftsführung der München Klinik. „Gleichzeitig 

reduzieren sich für unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter vor allem die 

wiederkehrenden manuellen Tätigkeiten. Insgesamt profitieren sie auch von einem künftig 

hochmodernen Arbeitsumfeld.“ 

 

Moderne Labordiagnostik ist eine wesentliche Voraussetzung für eine sichere und 

hochwertige Patientenversorgung. Insgesamt werden pro Jahr in der München Klinik über 

sieben Millionen Analysen in der Klinischen Chemie für die Patientenversorgung 

durchgeführt. Im Rahmen der Neuausrichtung investiert die München Klinik in den 

kommenden Jahren rund 1 Milliarde Euro in Neubauten und Modernisierung der Standorte. 

Es handelt sich dabei um eines der größten Zukunftsprojekte im deutschen 

Gesundheitswesen. Aktuell laufen die Großbauprojekte der München Klinik parallel an den 

drei Standorten Schwabing, Bogenhausen und Harlaching. Zusätzlich entsteht am 

Klinikstandort Neuperlach ein Laborneubau mit optimalen Rahmenbedingungen für eine 

moderne Diagnostik aller Standorte. Da die München Klinik die meisten Notfälle in der 

Landeshauptstadt versorgt, bleiben zusätzlich dezentrale Labore für die Versorgung der 
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Notfallzentren vor Ort. Das neue Zentrallabor in Neuperlach soll bis 2020 fertiggestellt 

werden. Dabei soll auch der labortechnische Gerätepark in der Klinischen Chemie 

gemeinsam mit Siemens Healthineers als Partner grundlegend neu strukturiert werden.   

 

„Wir haben uns bei dieser Ausschreibung gegen unsere Hauptwettbewerber durchgesetzt, 

und konnten mit der klinischen Leistungsfähigkeit, Wirtschaftlichkeit und den möglichen 

Effizienzgewinnen unserer neuen Labordiagnostik-Plattform Atellica Solution überzeugen. 

Dies sind die wesentlichen Gründe für das international große Interesse der Kunden an 

Atellica Solution, insbesondere bei großen Zentrallaboren, die in Verbindung mit 

Satellitenlaboren stehen“, sagte Bernd Ohnesorge, Leiter der Region Europa, Mittlerer 

Osten und Afrika (EMEA) bei Siemens Healthineers. „In einer Studie mit unseren 

Erstanwendern der Atellica Solution in Deutschland und in Europa wurden insbesondere die 

fortschrittlichen Funktionen vom Probentransport über die Priorisierung von Notfallproben 

bis zum Management der Kalibrierung, Qualitätskontrolle und Verbrauchsmaterialien 

hervorgehoben. Wir freuen uns auf eine sehr fruchtbare und langfristige Partnerschaft mit 

den München Kliniken und werden die gemeinsamen Erfahrungen in die Weiterentwicklung 

der Atellica Solution einfließen lassen.“ 

 

Wesentlicher Bestandteil der Vereinbarung sind 29 Labordiagnostiksysteme vom Typ 

Atellica Solution, die Siemens Healthineers für das künftige Zentrallabor am Klinikstandort 

Neuperlach sowie drei Notfalllabore liefert. Der Vertrag beinhaltet darüber hinaus 

Beratungsleistungen zur Optimierung von Arbeitsabläufen wie beispielsweise eine 

effiziente Proben-Transport-Logistik und Automationslösungen in Randzeiten zur 

Entlastung des Personals. Des Weiteren sind digitale Lösungen zur Steuerung des 

Labormanagements sowie digitale sektorenübergreifende Lösungsansätze geplant.  
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Das Laborsystem Atellica Solution ist seit 2017 auf dem Markt und bietet eine umfassende 

Skalierbarkeit für langfristiges Wachstum. Labore können mit der Plattform Testabläufe 

vereinfachen und ihre Kapazitäten zum Testen von Patientenproben modular erweitern. 

Dadurch können sie einerseits die zunehmende Nachfrage bedienen und zugleich die 

sinkenden Erstattungssätze kompensieren.  

Zur beschleunigten Bereitstellung von Patientenergebnissen befördert Atellica Solution 

Proben dank bidirektionaler magnetischer Probentransporttechnologie zehnmal schneller 

als konventionelle Transportbänder. In Verbindung mit einem neuen Standard beim 

Probenmanagement mit unabhängiger Steuerung jeder einzelnen Probe ist die 

Priorisierung von Notfallproben bei deutlich reduzierten Bedienereingriffen möglich. 

 

 

Diese Presseinformation und ein Pressebild finden Sie unter www.muenchen-

klinik.de/presse und www.siemens-healthineers.com/de/press-room/press-releases/pr-

20190716024shs.html. 

 

Bildmaterial zum Laborneubau: 

 

Die München Klinik Neuperlach: unten rechts im Bild eine Animation des neuen 

Zentrallabors (Bildquelle: © Sweco GmbH) 

http://www.muenchen-klinik.de/presse
http://www.muenchen-klinik.de/presse
http://www.siemens-healthineers.com/de/press-room/press-releases/pr-20190716024shs.html
http://www.siemens-healthineers.com/de/press-room/press-releases/pr-20190716024shs.html
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3-D-Animation des künftigen Zentrallabors (Bildquelle: © Sweco GmbH) 

 

 

Der laufende Laborneubau aus der Vogelperspektive: Die Aufnahme entstand im Juni 2019, 

Ende 2019 soll der Rohbau abgeschlossen sein (Bildquelle: München Klinik) 
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Weitere Informationen zum Thema Atellica Solution unter https://www.siemens-

healthineers.com/de/integrated-chemistry/systems/atellica-solution-analyzers. 

 

Ansprechpartner für Journalisten 

Siemens Healthineers 

Heiko Jahr, Tel.: +49 162 2568150  

E-Mail: heiko.jahr@siemens-healthineers.com 

 

München Klinik 

Raphael Diecke, Tel.: +49 89 452279-492 

E-Mail: presse@muenchen-klinik.de  

 

Siemens Healthineers unterstützt Gesundheitsversorger weltweit dabei, auf ihrem Weg hin zu dem Ausbau der 

Präzisionsmedizin, der Neugestaltung der Gesundheitsversorgung, der Verbesserung der Patientenerfahrung und der 

Digitalisierung des Gesundheitswesens mehr zu erreichen. Als ein führendes Unternehmen der Medizintechnik entwickelt 

Siemens Healthineers sein Produkt- und Serviceportfolio stetig weiter. Das gilt für die Kernbereiche der Bildgebung für 

Diagnostik und Therapie sowie für die Labordiagnostik und die molekulare Medizin. Zusätzlich werden die Angebote im 

Bereich digitale Gesundheitsservices und Krankenhausmanagement gemeinsam mit den Betreibern stetig weiterentwickelt. 

Im Geschäftsjahr 2018, das am 30. September 2018 endete, erzielte Siemens Healthineers ein Umsatzvolumen von 13,4 

Milliarden Euro und ein bereinigtes Ergebnis von 2,3 Milliarden Euro und ist mit rund 50.000 Beschäftigten weltweit vertreten. 

Weitere Informationen finden Sie unter www.siemens-healthineers.com 

 

 

Die München Klinik ist der größte und wichtigste Gesundheitsversorger unserer Stadt. Mit Kliniken in Bogenhausen (5), Harlaching (4), 
Neuperlach (6), Schwabing (2) und Europas größter Hautklinik in der Thalkirchner Straße (3) ist die München Klinik an insgesamt fünf 
Standorten jederzeit für alle Münchnerinnen und Münchner da. Die Akademie (1) ist mit rund 500 Ausbildungsplätzen die größte 
Bildungseinrichtung im Pflegebereich in Bayern. Die München Klinik bietet als starker Klinikverbund Diagnostik und Therapie für alle 
Erkrankungen – hoch spezialisiert und erster Ansprechpartner für die medizinische Grundversorgung. Der Verbund bietet innovative Medizin 
und Pflege ganz nah bei den Patienten und deren Bedürfnissen. Rund 135.000 Menschen lassen sich jährlich stationär und teilstationär 
behandeln. Auch in der Notfallmedizin ist Deutschlands zweitgrößtes kommunales Klinikunternehmen die Nr. 1: Rund 160.000 Menschen 
werden jedes Jahr in den vier Notfallzentren aufgenommen – das entspricht über 40 Prozent aller Notfälle der Landeshauptstadt. Die Kliniken 
sind entweder Lehrkrankenhaus der Ludwig-Maximilians-Universität oder der Technischen Universität München. 
 

https://www.siemens-healthineers.com/de/integrated-chemistry/systems/atellica-solution-analyzers
https://www.siemens-healthineers.com/de/integrated-chemistry/systems/atellica-solution-analyzers
http://www.siemens-healthineers.com/
https://www.muenchen-klinik.de/
https://www.muenchen-klinik.de/krankenhaus/bogenhausen/
https://www.muenchen-klinik.de/krankenhaus/harlaching/
https://www.muenchen-klinik.de/krankenhaus/neuperlach/
https://www.muenchen-klinik.de/krankenhaus/schwabing/
https://www.muenchen-klinik.de/krankenhaus/thalkirchner-strasse/
https://www.muenchen-klinik.de/unternehmen/akademie/
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